
Aaroloale{ ZaIt"* ry

Y); 4L )tarui Ü 4

t)
§l .\t\)
§\
§\l
ts)
Urz
§\.
§
\I§)
§\I§)
§.§rirrG-\) l

N{
C§
§\.(rf
§.
\l\)§\

f§\t-.l(\-\-
§

§
§
\I§)t
\

tlt\.-§.t\§
§..
§\Ib)

6)
§)
o-o
N
{
o
=
§)

§r

o
TE
=
0q
oq

g.
a)

so
T'w
U,.
6.

=o-
3c:
6-
ToI
='r-r
CI
-l
w
C

oo,
oc.
CI
-ta/'+
o)
o-.'+
oq
o)
6-
=.CI

l-

l=
lL!

l>.
IF
ll
to
l*

::' o ^ä39
-t^(D
I N!1
-(Di'D

*- x-
*:a'a

r o-H'E(D-.#':=
Poo e-:..D c)

EäF-E§;Tg#E§?A
*s2gß+i=ä=3q.ä
äsIrEääEä=*$$
räBiäc r3§ää$x
gd s fi;,§ [= SxES€

+irilIäi€]äf ää
ä;§ 7_71i E +;E r +
f r,,^-. 

= =Ä C ^ 
) i+i$ q

t'+ää.ä!iFFF§g*
ia-59ä [?i f F3:§E A§ ge

riä31rä+rätgiäils5l

1B +ä;E u iiä§E §.äFää;ili.g42=7=e;EB1=+;
ligi*ägä,*ä*ääi1ä,r
=3 älrE 6 5 *: +F+f Lä[?
qET ä iä =F*F: PqFFTEä

lFriie= irärr*:äriä
ääiäälr*ääs rsä*§+ä
i* 3:aryriäBä ät§rE äx s

I*liäiäiiäilgiEtiä
a+q:sä EFEEä+fi1*tö

= =FE 
p3 äF5 wA3 3'3'=&3E

äii;iiäiI*;iäg;rri
=?ää='sfg;91äluäE;+=}E 

iä1r1fFäääää5 *3(} li - 5 =':a5if'C-0. O (,l:.2. 11!Ja)*=3?ä66'l§e=3äG9

iE äI 3äFE äEä §1: äg*
ItqFiE$ *F,*ä F="i Silf

u*"Än.",*, lFi 45. Junil4

M aja Vi el i-Bisi g: Ze itzei c h e n

G emeins ch afi s aas s t ellung

Die Zeit
gleichzeitig

Einmal im iahr tun sich vier Aargauer
Galerien zusammen, um mit Kiinstlern
ein gemeinsames Prol'ekt anzugehen.
Nun ist es wieder so weit. Das von den
Galerien Zimmermannhaus, Brugg,
Eiisabeth §taffelbach, Aarau und den
Galerien im Trudelhaus und im Amts-
himmel in Baden fur dieses Jahr ge-
wählte Thema «Zeit eingefangen», ist
ausserordentlich anspmchsvoll zu
interpretieren, greift es doch eines der
grossen Phänomene unserer Erlebnis-
rvelt auf.
Die Zeit, mit welcher sich der Mensch
eine Masseinheit geschaffen hat, mit der
er versucht, den Fluss des Lebens ver-
ständiich zu machen und zu kontrollie-
ren, ist seit Menschengedenken Thema
von Philosophie und Kunst.
Wie der Künstler sich dieser Aufgabe
nähert, war immer mit dem Zeitgeist
verbunden und ist. daher auch auf die
verschiedenste Art dargestellt worden.
Die Galerie Zimmermannhaus in Brugg
entschied sich in ihrer gegenwärtigen
Zeit-Ausstellung für die abstralite Ge-
genwartskunst und konzenkiert sich auf
zwei Künstler, die mit der konkreten, be-
ziehungsweise Farbfeldmaierei arbei-
ten. Maja Vieli-Bisig, Zürich, nutzt die
monochrome Malerei als Träger musi-
kalischer Akzente. Sie ordnet der Halb-
tonreihe zwöif Farbtöne zu, wobei sie
auch die Obertöne mitschwingen iässt.
Das heisst, sie schichtet die «Farben»
der Täne und Obertöne im Bild aufein-
ander, sodass ein in die Tiefe reichender
Farbkiang entsteht.
Der Zürcher Küastler müller-emil expe-
rimentiert mit der Farbe. Seine schein-
bar monochromen Biidtafeln, von de-
nen er neuerdings zwei einander zuord-
net weisen kleinste Unterschiede im
Farbklang auf. Dadurch öffnet sich das
SehJeld für den Betrachter, so dass die-
ser in eine Zeitdimension hineingezo-
gen wird, die meditative Züge trägt. in
beiden Fällen ist die interpretation des
fhemas nicht hektisch, sondern ruhig
und harmonisch.
Ötrrungszeiten Brugg: Mi bis Fr 15 bis
18.30 Uhr, Sa/So 11 bis 17 Uhr.


